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Nur eben ’mal zur Arbeit ins Ausland
von Markus Nowak
Rosafarbene Ohrringe, dazu einen rosanen Pullover und in der Ecke steht ein rosaroter Teddybär. Man muss nicht lange raten, welche Farbe Andrea am liebsten mag. Die 25-Jährige wirkt eigentlich alles andere als   mädchenhaft. Seit einem Jahr ist sie verlobt und wird noch dieses Jahr den 27-jahrigen Guszti heiraten. „Um eine Familie zu gründen, brauchen wir aber noch Geld“, sagt sie. Für sie als studierte Ökonomin gibt es in der rumänischen Provinz kaum Arbeit. Im Ausland, etwa in Deutschland, jedoch schon. „Auslandserfahrung“ haben beide bereits gesammelt. Nicht   etwa während des Studiums als   Austauschstudenten, sondern als zeitweilige Arbeitsmigranten. Andrea hat vergangenes Jahr fast sechs Monate als Pflegekraft bei einer älteren Dame im Rheinland verbracht, um auch ihren Eltern in Rumänien nur eben ’mal zur Arbeit ins Ausland Geld zu schicken. „Ich habe 24 Stunden mit der Frau gelebt, musste kochen, saubermachen, mit ihr spazieren gehen“, zahlt die 25-Jährige auf. Diese Tätigkeiten sind ihr nicht fremd. Sie hat auch ihre Großmutter im Alter gepflegt. „Die Arbeit war schwer, aber es war kein schlechter Job“, sagt sie über ihre Erfahrung in Deutschland. „Wenn ich etwas mache, dann immer mit meinem ganzen Herzen.“ Und auch ihr Freund, gelernter Schreiner, war im letzten Jahr mehrere Monate in Deutschland zum Geldverdienen, zusammen mit einem Dutzend anderer Rumänen in einem Zentrallager einer Supermarktkette, aber mehrere hundert Kilometer von Andrea entfernt. Von dem gemeinsamen Geld konnten sich beide einen Gebrauchtwagen kaufen. Aber für eine Familiengründung braucht es noch mehr, rechnet Andrea. Zurzeit arbeiten beide als Erzieher in einem Kinderheim in Petroşani in Rumänien und doch planen sie wieder einen Arbeitsaufenthalt in Deutschland. Diesmal nur wenige Monate und nicht noch einmal getrennt voneinander. Es sei des Geldes wegen, sagt die 25-Jährige quasi als Anschubfinanzierung für die künftige Familie.
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Kasten: Was ist Renovabis?

Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven

Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion

Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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